
Paulshöhe: Jetzt kann geplant werden 
Fußballstadion wird aufgegeben/ Stadt sucht nach bester Lösung für künftige Bebauung des Areals 

Bert Schüttpelz 

D 
as Votum war 
eindeutig, der 
Beschluss wurde 
mit großer 

Mehrheit in der Stadtver­
tretung gefasst: Die Sport­
anlage Paulshöhe wird auf­
gegeben, das Areal wird als 
Mischnutzungsgebiet ent­
wickelt. Für die Fußballer 
von Dynamo und die 
Schweriner Fußball-Frauen 
werden in der nächsten Sai­
son neue Felder im Sport­
park Lankow und im Lam­
brechtsgrund bereitgestellt. 

Doch wie genau soll die 
Umwandlung der Paulshö­
he von einer Mehrfeldsport­
anlage zum Mischgebiet mit 
Schule, Freizeitsport, Grün­
anlagen und Wohnbebau­
ung vollzogen werden, fra­
gen sich viele Schweriner. 
Und wie sieht der Zeitplan 
aus? „Vor 2024 rollt dort 
kein Bagger an", sagt Baude­
zernent Bernd Nottebaum. 
„Das Planungsverfahren 
wird mindestens zwei Jahre 

in Anspruch nehmen. 
Schließlich streben wir eine 
qualitativ hochwertige 
Stadtentwicklung für das 
Areal an und müssen dabei 
aber eine Vielzahl von In­
teressen berücksichtigen." 

Weiter ins Detail geht 
Stadtplaner Andreas Thiele: 
„Mit dem Beschluss sind 
wir zunächst beauftragt 
worden, eine Agenda für das 
weitere Planungsverfahren 
zu erarbeiten und dabei so­
wohl die Empfehlungen des 
Dialogforums als auch des 
Ortsbeirates zu berücksich­
tigen", sagt der Chef des 
Fachdienstes Stadtplanung 
der Landeshauptstadt. Da­
bei gelte es, mehrere Eck­
punkte rechtssicher zu be­
leuchten, wie etwa die Aus­
gestaltung des angestrebten 
Erbbaurechts oder die Grö­
ßen bestimmter Flächen zu 
definieren, etwa der öffent­
lichen Grünfläche unter­
halb der Tribüne oder der 
Parkflächen im Eingangsbe­
reich, deren Erhalt der Be­
schluss der Stadtvertretung 

explizit fordere. „Zeitgleich 
müssen wir in den nächsten 
Monaten die Ausschreibung 
eines Architektenwettbe­
werbs für die künftige Ge­
staltung des rund 33 000 
Quadratmeter großen 
Areals vorbereiten. Dafür 
sind bestimmte Parameter 
zu definieren und konkrete 
Zielsetzungen zu formulie­
ren", erläutert Thiele. So 
müsse zum Beispiel festge­
legt werden, wo genau die 
Schule angesiedelt werden 

könnte, wo und wie viele 
Parkplätze gebraucht wür­
den, wie die Zufahrten gere­
gelt werden, wie hoch die 
Wohnbebauung werden 
darf und viele andere wich­
tige Details. ,,Wir können 
und müssen mit dem Wett­
bewerb die Richtung für die 
Entwicklung des Gebiets 
vorgeben", betont Thiele. 

Liegen die Ergebnisse 
vor, sollen sie von einer Ex­
pertengruppe bewertet 
werden. Parallel dazu wer-
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den die obligatorischen 
Gutachten, etwa zur Um­
weltverträglichkeit, zum 
Emissionsschutz, zur Ver­
kehrsführung und so weiter, 
in Auftrag gegeben. Darauf 
fußend soll Ende des nächs­
ten Jahres der Entwurf des 
Bebauungsplanes erstellt, 
in den politischen Gremien 
beraten und dann offen ge­
legt werden. 

Dann können Träger öf­
fentlicher Belange und Bür­
ger Einwände geltend ma­
chen und Anregungen 
unterbreiten. In einem Ab­
wägungsverfahren wird ent­
schieden, was Berücksichti­
gung finden kann oder 
muss. Und dann schließlich 
muss die Stadtvertretung 
ihr Okay zum Bebauungs­
plan geben. „Ich rechne da­
mit, dass wir für die vielen 
Facetten des Planungsver­
fahrens mindestens zwei 
Jahre benötigen", sagt Thie­
le. Erst danach könne mit 
der Erschließung des Areals 
Paulshöhe begonnen wer­
den. 


